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Sophie Jacoi Des Combes: Walt Whitman.

entdecken — und man begreift I. A. Sy-
monds Wort: „Wenn man von Whitman
spricht, so ist es, als spräche man vom Uni-
versum."

Eine helle Mitternacht
Dies ist deine Stunde, o Seele,
Dein freier Flug über die Welt hinaus!
Fort von den Büchern, fort von der Kunst —

der Tag ausgetilgt, der Unterricht beendet.
Du, völlig empor- und herausgehoben, still, stau-

nend, über die Melodien nachdenkend, die
du am meisten liebst:

Nacht, Schlaf, Tod und die Sterne.

Ercelsior
Wer ist am weitesten gegangen? Denn ich

möchte noch weiter gehen.
Und wer ist gerecht gewesen? Denn ich möchte

der gerechteste Mensch auf der Erde sein.
Und wer war der Behutsamste? Denn ich

möchte noch behutsamer sein.
Und wer war der Glücklichste? O, ich glaube,

niemand war jemals glücklicher als ich.
Und wer hat alles verschwendet? Denn ich

verschwende immerwährend das Beste,
was ich habe.

Und wer der Stolzeste? Denn ich glaube, ich
habe Grund, der stolzeste lebende Mensch
zu sein, denn ich bin ein Bürger der starken,
hochwachsenden Stadt.

Und wer ist kühn und wahr gewesen? Denn
ich möchte das kühnste und wahrste Wesen
des Weltalls sein.

Und wer gütig? Denn ich möchte gütiger
sein als alle übrigen.

Und wer ist am meisten von Freunden geliebt
worden? Denn ich weiß, was es ist,
wenn man von Freunden leidenschaftlich
geliebt wird.

Und wer besitzt einen vollkommenen und zur
Liebe geschaffenen Körper? Denn ich
glaube nicht, daß irgend jemand einen voll-
kommneren oder besser zur Liebe geschafft-
nen Körper besitzt als ich.

Und wer denkt die weitesten Gedanken?
Denn ich möchte diese Gedanken formen.

Und wer hat Hymnen gesungen, die für diese
Erde tauglich sind? Denn ich bin toll vor
lodernder Begeisterung, Freudenhymnen
für die ganze Erde zu singen.

Sophie Aacot Des Combes, Stäfa.

Das Wunäer
So jung kann man sein unà so lieb?
Ich steh in àer Mitte äes Lebens
Anä muß von äir lernen.

Wo war ich?
In welcher Traumwelt hab ich gelebt?
Oäer bist à so einzig?
Von all äen tausenä schwanken

Gestalten

Wärst äu es geraäe,
Die zur Fülle àer Liebe mich regt?
An àir liegt es nicht
Anä auch nicht an mir.
Das wollte äer Zufall.

Nein, äeutest äu leis
Anä neigst äich beseligt herüber.
Gs gibt keinen Zufall.
Das wollte äer Herrgott.

Gin früh erschlossenes Wunäer,
Gine Blume bist äu, Geliebte.

Du bist eine weiße Wolke im blauen

Himmel.
Wie über fträuter unä Halme äes

Grases
Am geschwungenen Rain äer Winä —
Weht äer Hauch äeiner Liebe.

Anä wie äas Gras im Winä
Schwankt meine Seele

In äeinem Atem.

Wolken unä Winä, blauer Himmel,
Gras unä äes Grases Blüte,
Wer seiä ihr?
Wer bist äu, Hauch äer Geliebten?
Anä äu mein Herz,
Von sanften Gebäräen hin- unä her-

gebogen?

Von äer Liebe bist äu bewegt,
Von äer Liebe eines früh erschlossenen

Wunäers,
Der Traum einer frühen Liebe

Bewegt meine Seele.
Kar! Sa)e, Zürich.
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